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Das Jahr 2023 wird ein spannen-
des und anspruchsvolles Jahr 
für die Apotheken und deren 

betriebswirtschaftliche Lage werden. Die 
statistischen Zahlen und Vergleiche von 
Apotheken im Jahr 2021 und 2022 sind 
nicht mehr repräsentativ. Sie sind verwäs-
sert durch die Corona-Krise und damit 
verbundenen Umsatzrückgängen, durch 
Frequenzrückgänge und Umsatzzuwächse 
durch Sonderumsätze aus Maskenverkäu-
fen, Ausstellung von Zertifikaten. Für das 
Jahr 2022 schlugen teilweise deutliche 
Zuwächse durch das Betreiben von Test-
centern zu Buche. Die Frequenzen in den 
Innenstädten und den Einkaufscentern 
sind wieder gestiegen, haben aber noch 
nicht das Niveau „vor Corona“ erreicht. 

Die Kundenzahlen vieler Innenstadt-
Apotheken in Hochfrequenzlagen liegen 
noch immer bis zu 20 Prozent schlechter 
als die Kundenzahlen im Jahr 2019. Viele 
Apotheken kämpfen zudem noch mit 
zusätzlichen Darlehen aus der AVP-Pleite 
und neu angehäuften Schulden bedingt 
durch die Corona Krise. 

Engere finanzielle Spielräume
Die regelmäßigen Auswertungen der 
Zahlen von über 200 Apotheken in den 
letzten Jahren haben uns gezeigt, dass es 
existenziell wichtiger denn je ist, die wirt-
schaftliche Lage der eigenen Apotheke, vor 
allem aber auch die Liquiditätslage für die 
Folgejahre abzubilden. Nicht selten wird 
es zu Liquiditätsengpässen kommen. Und 
diese sind bekanntermaßen die häufigste 
Ursache von Insolvenzen. 

„Durch die allgemeinen 
Preissteigerungen steigen in fast 
allen Bereichen die Kosten.  „



Die Einnahmen
2023 wird der Apothekenabschlag um 
0,19 Euro netto für die nächsten zwei 
Jahre pro Rx-Packung erhöht. Das bedeu-
tet Ertragsrückgänge, die sich direkt auf 
den Gewinn auswirken. Wie hoch diese 
in Ihrer Apotheke sein werden, können 
Sie der Abrechnungsstatistik des Abre-
chenzentrums entnehmen. 

Der Wareneinsatz
Die Großhändler haben 2022 die Kondi-
tionen vermehrt gekürzt und gleichzeitig 
aufgrund der gestiegenen Energiekosten 
und auch der Erhöhung der Mindestlöhne 
weitere Gebühren eingeführt. Die aktu-
ellen Lieferengpässe führen im Einkauf 
zu weiteren Verschlechterungen der Ein-
kaufskonditionen. Es muss dort bestellt 
werden, wo geliefert werden kann, und 
das ist nicht da, wo man die besten Kon-
ditionen erhält. 

Das Personal
Viele haben die Lohnerhöhungen aus 
dem Jahr 2022 noch nicht verkraftet und 
schon erhöhen sich die Gehälter und damit 
die Personalkosten weiter. Nach wie vor 
steht der Branche trotz der vielen Apo-
thekenschließungen zu wenig Personal 
zur Verfügung. Das führt zu deutlich 
übertariflichen Löhnen. 

Die Raumkosten
Die meisten Mietverträge sind an den 
Lebenshaltungskostenindex gekoppelt. 
Das macht aufgrund der gestiegenen 
Inflationsrate Mietpreiserhöhungen in 
erheblicher Höhe möglich. Die Energie-
krise treibt auch die Raumnebenkosten 
bei Apotheken nach oben.

Versicherungen und Beiträge
Die Apothekenversicherungsbeiträge 
steigen. Cyber-Versicherungen werden 
erforderlich, Naturkatastrophen füh-
ren zu Beitragsanpassungen. Durch die 
Zunahme von hochpreisigen Arznei-
mitteln in der Apotheke und die damit 
verbundenen Umsatzsteigerungen stei-
gen die umsatzabhängigen Beiträge. Die
Apothekenabrechnungsgesellschaften 
haben ebenfalls teilweise deutlich die 
Gebühren erhöht. 

Sonstige Kosten:
Durch die allgemeinen Preissteigerun-
gen steigen in fast in allen Bereichen die 
Kosten. 

Finanzierungskosten:
Durch die Zinsanpassungen der Banken 
sind die Darlehens- und auch Kontokorr-
entzinsen deutlich gestiegen –  bisher 
bereits um über drei Prozent.

Eindringliches Rechenbeispiel
An einem Beispiel einer Apotheke aus 
der Praxis können Sie deutlich erkennen, 
welche drastischen Auswirkungen die 
angesprochenen Punkte nach sich ziehen.



Welche Besonderheiten sind zu beach-
ten und wie haben sich im Beispiel die 
Zahlen im Detail verändert:
• Der Rohertrag 2021 beinhaltet etwa

92.000 Euro an coronabedingten Son-
derertrag.

• Der Rohertrag 2022 beinhaltet noch
rund 48.000 Euro an coronabedingtem 
Sonderertrag.

• 2023 wird es zu einer Reduzierung des 
Umsatzes durch die Erhöhung des Apo-
thekenabschlages um etwa 5.000 Euro 
kommen.

• Der Wareneinsatz erhöht sich durch
die Mitte 2022 erfolgte Kürzung der
Großhandelskonditionen und der Ein-
führung von Gebühren.

• Es wurde aufgrund dauernder Perso-
nalengpässe 2021 eine Apothekerin
in Teilzeit eingestellt. Die tariflichen
Lohnerhöhungen 2022 und 2023 füh-
ren zu deutlichen Personalkostenstei-
gerungen.

• Die Miete erhöht sich um etwa 2.400
Euro jährlich und die Raumnebenkos-
ten um etwa 3.000 Euro.

• Alle weiteren Kosten erhöhen sich eben-
falls um insgesamt etwa 4.000 Euro.

• Der Gewinn wird sich in der Voraus-
schau um rund 89.000 Euro gegen-
über dem Vorjahr verschlechtern.

• Der Nettoverfügungsbetrag der auch 
im Jahr 2019 noch bei 87.000 Euro lag, 
wird sich voraussichtlich auf etwa
38.000 Euro reduzieren. Davon sind 
die Lebenshaltungskosten einschließ-
lich der Kosten für das Wohnen zu
bestreiten. Wenn Belastungen aus einer 
Hausfinanzierung hinzukämen, wären 
diese nicht mehr bezahlbar.

Eine Zahlungsunfähigkeit könnte trotz 
guter Gewinne in den Jahren 2019 bis 
2022 entstehen! Es besteht dringender 
Handlungsbedarf BEVOR ein Zahlungs-
engpass entsteht. Erfahrungsgemäß wer-
den aber in dieser Situation zunächst alle 
verfügbaren Mittel und Geldbeschaf-
fungsmöglichkeiten ausgeschöpft, um 
Liquiditätsengpässe zu vermeiden. Ange-
fangen über den vorzeitigen Abruf der 
Abrechnungsgelder, das Ausschöpfen von 
Zahlungszielen bei den Lieferanten, bis 
hin zum Vermögensverzehr. 

Noch intensiver als in der Vergangenheit 
müssen Sie, um langfristig zu bestehen 
und vorausschauend reagieren zu können, 
alle Eckdaten im betriebswirtschaftlichen 
Bereich und im Umfeld der Apotheke 
unter die Lupe nehmen. Sie leben bes-
ser, wenn Sie zu jedem Zeitpunkt einen 
genauen Überblick über Ihre Liquiditäts-
situation und die Rentabilität in Ihrer 
Apotheke haben.
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